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Hartmann führt bei
Halberg Guss Gespräche
Saarbrücken. Wirtschaftsmi-
nister Christoph Hartmann
(FDP) hat sich bei Gesprächen
mit zentralen Kunden von
Halberg Guss und die Insol-
venzverwaltern für den Fort-
bestand des Standorts Saar
eingesetzt. Bei den Gesprä-
chen mit Vertretern von BMW,
Ford, Mercedes, Opel und VW
ging es unter anderem um die
Frage, ob bei einer Auftrags-
neuvergabe auch der langfris-
tige Bestand des Unterneh-
mens sichergestellt ist. „Wir
haben dazu gesagt, dass das
Saarland alles ihm Mögliche
tun wird, den Standort zu hal-
ten“, sagt Hartmann. jwo

AOK Saarland 
plant keine Zusatzbeiträge
Saarbrücken. Die AOK im
Saarland plant derzeit keine
Zusatzbeiträge. Das sagte ges-
tern Abend AOK-Chef Bruno
Krüger und widersprach damit
zumindest teilweise einem Be-
richt der „Rheinischen Post“,
wonach die AOK im Saarland
und in Rheinland-Pfalz ab 1.
Mai vorraussichtlich als erste
AOK-Kassen Zusatzbeiträge
erheben würden. Richtig sei
dagegen, dass die Gesund-
heitsreform so angelegt sei,
dass die Krankenkassen alle
unter dem Limit führen. „Ich
gehe deshalb davon aus, dass
im nächsten Jahr alle Kran-
kenkassen Zusatzbeiträge er-
heben“, sagte Krüger. dpa

RWE will Gewinnanteil
an Atomstrom abgeben
Essen. Der Energieversorger
RWE hat dem Bund Gewinn-
zusagen bei einer Laufzeitver-
längerung der Kernkraftwerke
gemacht. „Wir sind bereit, ei-
nen erheblichen Teil der
Mehrerlöse abzugeben“, sagte
Vorstandschef Jürgen Groß-
mann gestern vor Aktionären
in Essen. Über die Höhe sagte
er nichts. Die Bundesregierung
möchte bei einer Laufzeitver-
längerung, wie sie der Koaliti-
onsvertrag von Schwarz-Gelb
vorsieht, zumindest einen Teil
der Zusatzgewinne abschöp-
fen. dpa

Geschäfte bei 
Ebay laufen
San Jose. Der Online-Markt-
platz Ebay genießt weiter gu-
ten Zulauf. Im ersten Quartal
stieg der Umsatz um neun Pro-
zent auf 2,2 Milliarden Dollar.
Unter dem Strich erzielte Ebay
mit 398 Millionen Dollar elf
Prozent mehr Gewinn als im
Vorjahresquartal. dpa

Adidas hebt
Gewinnprognose an
Herzogenaurach. Europas
größter Sportartikelhersteller
Adidas hat nach einem kräfti-
gen Ergebnissprung im ersten
Quartal seine Gewinnprogno-
se für das Gesamtjahr von bis
zu 450 auf bis zu 480 Millionen
Euro angehoben. Von Januar
bis März kletterte der Kon-
zerngewinn nach vorläufigen
Zahlen auf 168 Millionen Euro
– nach fünf Millionen Euro im
Vorjahreszeitraum. dpa 
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Dillingen. Die Dillinger Hütte
wird erst jetzt so richtig von den
Auswirkungen der Wirtschafts-
krise getroffen. Das Unterneh-
men musste 2009 einen Um-
satz-Rückgang in der Gruppe
von über 30 Prozent verkraften.
Dieser sank von 3,3 Milliarden
im Jahr 2008 um eine Milliarde
auf 2,3 Milliarden Euro. Den-
noch bleibt die Hütte in der Ge-
winnzone. Der Gewinn vor
Steuern und Zinsergebnis
(Ebit) betrug 131 Millionen Eu-
ro nach 890 Millionen Euro
2008. Vorstandschef Paul Bel-
che erklärte die Lage gestern
auf der Bilanz-Pressekonferenz
mit einem durch die Wirt-
schaftskrise hervorgerufenen
zeitverzögerten Abwärtstrend
auf dem Markt der Grobbleche.

Auf diesem Markt agieren die
Dillinger mit hochwertigen
Spezial-Produkten weltweit.
Die Grobblech-Produktion der
Dillinger betrug 2009 rund 1,6
Millionen Tonnen. Gleichzeitig
zeichnen sich laut Belche im-
mer größere Probleme in der
Beschaffung von Rohstoffen ab.
So liefen einige Märkte preis-
lich völlig aus dem Ruder. 

Zunehmend zu schaffen
machten auch die Produktions-
bedingungen durch Konkur-
renten wie China. Die Chinesen

hätten schon rund 50 Prozent
Marktanteil am weltweiten
Stahlmarkt. Mit ständig stei-
gender Tendenz. Gleichzeitig
könnten sie im Vergleich zu den
Europäern deutlich günstiger
produzieren. Die Rohstoff-Lie-
feranten verfolgten ebenfalls ei-
ne geänderte Strategie. Sie woll-
ten nur noch pro Quartal ver-
handeln, nicht mehr für ein
Jahr. Als erste Maßnahme zur
Kostendämpfung kündigte Bel-
che Preiserhöhungen für Grob-
blech-Produkte zum dritten
Quartal an.

Auf die sich abzeichnende
Krise habe das Unternehmen
sehr früh reagiert. So seien noch
im vierten Quartal 2008 „sämt-
liche Marktchancen genutzt

und Auftragsbücher gefüllt
worden“. Gleichzeitig sei die
Rohstoffbeschaffung frühzeitig
gebremst worden, ohne das
strategische Investitionspro-
gramm anzutasten. „Das ist ein
Alleinstellungsmerkmal der
Dillinger Hütte in der Stahlin-
dustrie“, so Belche. Zwischen
2007 und 2011 würden 530 Mil-
lionen Euro in die Modernisie-
rung des saarländischen Stahl-
Standortes investiert. Die Be-
legschaft werde gehalten, um
mit deren Fachwissen auch wie-
der in eine Phase des Auf-
schwungs zu starten, betonte
Arbeitsdirektor Karlheinz Bles-
sing. Ende 2009 gehörten 5296
Mitarbeitern zur Belegschaft
gegenüber 5322 im Jahr 2008.

Der leichte Rückgang ist auf die
Schließung der Kokerei Carling
zurückzuführen. Belche rät den
Saarländern, positiv zu ihren
Industrie-Unternehmen zu ste-
hen. Deutschland sei in vielen
Industrie-Branchen Marktfüh-
rer. Modernste Technologie lie-
fere immer umweltfreundliche-
re Lösungen. 50 Prozent der In-
vestitionen in Dillingen gingen
in umweltschonende Maßnah-
men. Die Hütte sei großer Aus-
bilder, schaffe Jobs und trage
11,25 Prozent zum Umsatz im
Verarbeitenden Gewerbe an der
Saar bei, der insgesamt 19,2
Milliarden Euro beträgt.

Dillinger Hütte vor schwerem Jahr
Umsatzeinbruch von einer Milliarde Euro – Vorstandschef Belche: Krise wirkt jetzt erst 

Der Vorstandschef der Dillinger
Hütte, Paul Belche, erwartet ein
sehr schwieriges Jahr 2010.
Die Wirtschaftskrise erreiche
die Stahlbranche zeitversetzt.
Nach einem Umsatzeinbruch
der Dillinger Hütte Gruppe von
einer Milliarde Euro im Ge-
schäftsjahr 2009 erhöht diese
die Preise für Grobbleche. 

Von SZ-Redakteur
Thomas Sponticcia

Grobblechprodukte aus Dillingen sind weltweit gefragt. Foto: Dillinger Hütte

� MEINUNG

Besonnen

reagieren

Eine Milliarde Euro Um-
satz-Einbruch in der
Gruppe der Dillinger

Hütte ist gewaltig. Das muss
erst einmal verkraftet werden.
Wird es aber. Denn die Dillin-
ger zeichnen sich auch durch
ehrgeizige Ziele aus. Sie wirken
mit Spezialprodukten jetzt
schon an vielen renommierten
Projekten weltweit mit. Von
der „Nord Stream“ Gas-Pipe-
line in der Ostsee bis zum Mo-
ses Mabhida Stadion als Aus-
tragungsort der deutschen Na-
tionalmannschaft während der
Fußball-WM 2010. Dillingen
ist weltweit eine immer gefrag-
tere Adresse. Gute Vorausset-
zungen für die Zeit nach der
Krise. Die kommt. Begleitet
von der Belegschaft, die kom-
plett an Bord bleiben soll.
Auch das zeigt, dass die Dillin-
ger besonnen reagieren, nicht
nur kurzfristig agieren. 

Von SZ-Redakteur
Thomas Sponticcia

HINTERGRUND

Die Dillinger Hütte unter-
hält zahlreiche Beteili-
gungen. In der Produktion
direkt und indirekt zu 50
Prozent an der Zentralko-
kerei Saar (ZKS), der Ro-
gesa Roheisengesell-
schaft, zu 25,1 Prozent an
der Saarstahl AG, zu 50
Prozent an der Tochterge-
sellschaft Europipe und
zu 100 Prozent an GTS In-
dustries in Frankreich.
Hinzu kommen Handel-
und Brennschneidebe-
triebe, etwa die Dillinger
Middle East, sowie Ver-
triebsgesellschaften und
Logistik-Aktivitäten. ts

Im Internet:
www.dillinger.de

Saarbrücken. Die Merziger
Buchhandlung Rote Zora hat
beim saarländischen Website
Award den ersten Platz belegt. Sie
habe sich gegen fast 120 Konkur-
renten durchgesetzt, teilte das
Wirtschaftsministerium mit. Die
Internetseite www.rotezora.de
sei professionell und zugleich
persönlich sowie sympathisch,
urteilte die Jury. Den zweiten
Platz belegte das Saarbrücker
Software-Unternehmen Centi-
grade, das mit der Benutzer-
freundlichkeit der Seite über-
zeugt habe. Auf dem dritten Platz
folgte die IMC AG, ebenfalls aus

Saarbrücken. Deren Website
www.lecturnity.de sei unter an-
derem wegen der guten Struktur
und des ansprechenden Designs
ausgezeichnet worden. Eine An-
erkennung für die intensive Ein-
beziehung der Website-Nutzer er-
hielt das Unternehmen Artwork
Junkie Daniel Schäfer & Markus
Schmidt GbR für die Internetsei-
te www.artworkjunkies.com. red

Merziger Buchhandlung Rote Zora
gewinnt Webseite Award

Die Sieger des Website Awards von der Buchhandlung Rote Zora
(v.l.): Gertrud Selzer, Ingrid Röder, Ellen Schweiter, Christine Feier,
Jürgen und Ingo Herber. Foto: Andreas Engel

Im Internet:
www.rotezora.de
www.centigrade.de
www.lecturnity.de
www.artworkjunkies.com

Saarbrücken. Die Industrie und
Handelskammer des Saarlandes
(IHK) hat in dieser Woche ihren
Wettbewerb „Unternehmen Fa-
milie 2010“ offiziell gestartet, den
sie gemeinsam mit der Hand-
werkskammer (HWK) und der
Vereinigung der Saarländischen
Unternehmensverbände (VSU)

veranstaltet. Gesucht werden
Unternehmen, die mit wegwei-
senden Lösungen bewusst eine
familienfreundliche Personalpo-
litik betreiben. Die Bewerbungs-
frist läuft bis zum 30. Juni. red
� Informationen: Dr. Carsten
Meier, Telefon (0681)95 20-104,
carsten.meier@saarland.ihk.de

IHK Saarland sucht 
familienfreundliche Unternehmen

Hannover. Sie beschäftigen sich
mit winzigen Teilchen, die klei-
ner als ein millionstel Zentimeter
sind und deshalb Nanos genannt
werden. Nano ist das griechische
Wort für Zwerg. Auch diesmal
zeigt die saarländische Nano-
Szene auf der Hannover Messe,
was sie Neues entwickelt hat. 

Erstmals dabei ist die Neun-
kircher Firma Treofan, Herstel-
ler hochwertiger Klarsichtfolien
– zum Beispiel für Zigarettenpa-
ckungen, Joghurtbecher oder
Kartoffelchips-Tüten. Vertriebs-

manager Uwe
Braun stellt ei-
ne Folie mit
Mikroporen
vor. Sie ist die
Grundlage für
eine neue Ge-
neration von
Kondensato-
ren, die eine

wesentlich höhere Strommenge
speichern und rascher abgeben
können als übliche Kondensato-
ren. Die dem Kondensator vor-
geschaltete Batterie ist dadurch
wesentlich kleiner. Denkbar ist
unter anderem der Einsatz in
Diesel-Loks, die bisher als „An-
lasser“ eine schwere, große Bat-
terie mit sich schleppen muss-
ten. „Die mikroporöse Folie ist
auch für Lithium-Ionen-Batte-
rien geeignet, die bei Elekt-
rofahrzeugen in großem Stil ein-
gesetzt werden sollen“, sagt Uwe
Braun. Ein Vorteil: Die Folien
verhindern, dass die Batterien
überhitzen und explodieren –
was bei tragbaren Computern
schon vorgekommen ist und bei
Autos fatal wäre. „Die Poren ma-
chen bei zu großer Hitze einfach

dicht und unterbrechen die
Stromzufuhr.“

Die Göttelborner Firma Nano-
gate stellt neue Beschichtungen
für Glas vor, das ultraviolette
(UV) Strahlungen absorbiert.
„Objekte, die empfindlich auf
UV-Strahlen reagieren, lassen
sich dadurch optimal schützen“,
erläutert Andreas Weis, Leiter
des Bereichs Industrielle Ober-
flächen bei Nanogate. Er denkt
hier an Bilder in Museen oder
wertvollen Schmuck in Vitrinen.
„Das Glas lässt sich außerdem
leicht reinigen, ist kratzfest und
unempfindlich gegenüber haus-
haltstypischen Reinigungsmit-
teln.“ Zusammen mit dem Glas-
hersteller Berliner Glas hat Na-
nogate eine erste Kooperation ge-
startet, um den UV-Schlucker
noch in diesem Jahr in den Markt
einzuführen. 

Das Göttelborner Nachbar-Un-
ternehmen Sarastro, an dem Na-
nogate mit 25,1 Prozent beteiligt
ist, präsentiert unter anderem
seine neue APE-Technologie.
„Hierbei werden die Nanoparti-
kel nicht mehr auf die Oberfläche
aufgetragen. Der Wirkstoff wird
dem Produkt direkt beigemischt“,
sagt Sarastro-Geschäftsführer
Hermann Schirra. Das könnten
unter anderem Kunststoff-Gra-
nulate sein, aus denen beispiels-
weise urologische Katheter oder
Innen-Verkleidungen von Abwas-
ser-Rohren hergestellt werden.
Die Nanopartikel, die bereits dem
Granulat beigemischt wurden,
„verhindern, dass sich Keime und
Bakterien bilden.“ low

Strahlenschlucker und Batterienschützer
Neuentwicklungen der saarländischen Nano-Szene auf der Hannover Messe 

Mehrere saarländische Nano-
technologie-Unternehmen prä-
sentieren sich mit ihren Neuhei-
ten auf der Hannover Messe. Die
Palette der Anwendungen reicht
von Elektronik bis zur Medizin. 

Hannover. Der Blickfang am
Stand des Saarbrücker Leibniz-
Instituts für Neue Materialien
(INM) auf der Hannover Messe
sind zwei kleine Hubschrauber.
Sie werden von unten mit Luft an-
gepustet. Bei dem einen drehen
sich die Rotoren im Wind, bei dem
anderen stehen sie still. „Bei dem
Helikopter mit den kreisenden
Rotoren ist das Drehlager mit
Gleitlack aus Nanokompositen
beschichtet“, erläutert INM-Wis-
senschaftlerin Gisela Heppe. „Da-
durch werden die Reibungsver-
luste minimiert. Die Gleitfähig-
keit steigt um den Faktor 100.“
Der Gleitlack hat noch andere
Vorteile. „Das Metall wird korro-
sionsbeständig und der Verschleiß
ist spürbar geringer“, sagt Heppe. 

Der Nano-Gleitlack ist eine von
zahlreichen Neuentwicklungen,

die das Institut in Hannover prä-
sentiert. Eine weitere Neuerung
ist eine Antireflex-Schicht, die
den Wirkungsgrad von Solarzel-
len erhöhen soll. „Durch die
Schicht kann die Solarzelle mehr
Licht aufnehmen. Die Ausbeute
an elektrischer Energie erhöht
sich. Ihr Wirkungsgrad steigt um
13 Prozent“, sagt INM-Wissen-
schaftler Mario Quilitz. Er be-
schäftigt sich auch mit transpa-
renten und leitfähigen Schichten
für Glas- und Plastikfolien. Sie
sind für ein breites Anwendungs-
feld geeignet, zum Beispiel für be-
rührungsempfindliche Bildschir-
me oder für Fenster, die per
Knopfdruck abgedunkelt werden
können. low 

Saarbrücker Forscher steigern
Stromausbeute von Solarzellen

Im Internet:
www.inm-gmbh.de

Im Internet:
www.nanogate.de
www.sarastro-nanotec.com


